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Schutzzoll und Arbeitslohn. 


Immer wieder wird den Klaſſen, denen durch 
die Schutzzölle alle Lebensbedürfniſſe ungemein 
vertheuert werden, trotzdem von den Schutz- 
zöllnern eingeredet, daß ſie dennoch großen Nutzen 
von dieſen Zöllen hätten; denn — fo ſagen dieſe 
— auch die billigſten Preiſe hülfen nichts, wenn 

die Arbeiter nicht durch einen angemeſſenen Lohn 
im Stande ſeien, dieſe Preiſe zu zahlen; der 
Schutzzoll bewirke es aber, daß die Arbeiter in 
den Stand geſetzt werden, auch die höheren 
Preiſe für ihre Bedürfniſſe zu zahlen. Dies iſt eine 
Hypotheſe, die ſich recht hübſch ausnimmt, die 
'eider aber nicht in der Wirklichkeit begründet iſt. 

Sehr lehrreich dafür iſt eine Mittheilung des 
United States Tobacco Journal“, die wir der 
„Deutſchen Tabakzeitung“ entnehmen. Darnach 
haben ſich in Folge des Mac Kinlen-Geſetzes die 
Cigarrenfabrikanten in den Bereinigten Staaten 
genöthigt geſehen, die Löhne herabzudrücken. 
Durch die Zollerhöhung find die Preiſe aller Tabak- 
ſorten, der inländiſchen wie der ausländiſchen, erheb · 
lich geſteigert worden. Davon haben allerdings vor- 
läufig die Pflanzer Vortheil gehabt, wie das ja voraus ⸗ 
zuſehen war; denn darauf waren ja die be- 
treffenden Beſtimmungen der Mac Kinlen-Bill 
eigens zugeſchnitten. Ohne Tabak kann der 
Fabrikant aber keine Cigarren anfertigen, und 
da das Rohmaterial erheblich theurer geworden 
ift, ſollten ſich auch die Cigarrenpreife ent- 
ſprechend erhöhen. Doch der Conſument, der je 
nachdem bisher Cigarren zu 5 oder zu 10 Cenis 
per Stück bezahlt hat, zeigt durchaus keine 
Neigung, einige Cents mehr zu bezahlen. Um 
ſich dem zu entziehen, ſchränkt er entweder feinen 
Bedarf ein oder geht von der Cigarre zur Pfeife 
oder Cigarette über. Ebenſo wenig find die Roh- 
tabakhändler und Cigarrenverſchleißer bereit, den 
Unterſchied für den Fabrikanten zu tragen und 
diefer ſieht ſich nunmehr gezwungen, ſich an den 
Arbeiter zu halten, wenn er ſelber keinen 
Schaden leiden will. Mit anderen Worten: 
Wenn der Fabrikant ſeine Cigarren zu den alten 
Preiſen verkaufen und zugleich den Rohſtoff 
höher bezahlen muß, läßt er den armen 
Arbeiter dafür bluten. Das iſt die logiſche 
Conſequenz der durch hohe Zölle hervor- 
gerufenen Dertheuerung des nothwendigen Roh- 
materials. Die Uebertreibung gräbt ſich meiſt 

ſelbſt das eigene Grab. „Schutz der Arbeit“ 
klingt ſehr ſchön; aber wenn er, wie ſich in 

dieſem Falle zeigt, die Löhne herabdrückt, fo 
tritt genau das Gegentheil davon ein, was dieſes 
Schlagwort verſpricht. Die Zabakpflanzer der 
Union erleben vielleicht, Dank dem Zoll, einige 
fette Jahre; dafür müſſen die Cigarrenarbeiter 
büßen. Aber auch die Ausfichten für die ein- 
heimiſchen Tabakpflanzer für die Zukunft find 
noch ſehr zweifelhaft, bei dem in Folge der Zoll- 
erhöhungen eingetretenen Rückgang des Conſums 
und den Stockungen in der Cigarreninduſtrie. 
Der in den Vereinigten Staaten beſonders ge- 
baute Tabak, der „Seedleaf“, kann in vielen 
Beziehungen die dort importirten Sorten, den 
Hevanna- und den als Deckblatt unentbehrlichen 
und in neuerer Zeit in ſteigendem Maßze einge- 
führten Gumatra-Tabak nicht erſetzen. 

Der betreffende Artikel des „Tobacco Journal“ 
giebt dafür ſehr eingehende Daten und es iſt 


Ueber die Nutzbarmachung von 


Abfallſtoffen. Machbr. verb.) 
Bon Dr. Mar Baumgart. 


Die enorme Entwickelung der Wiſſenſchaften in 
dieſem Jahrhundert, die großartigen Jortſchritte, 
weiche gerade auf dem Gebiete der allgemeinen 
Chemie, Phyſik und Mechanik in den letzten De- 
cennien gemacht wurden, find von größter Be- 
deutung auch für die chemiſche Induſtrie geworden. 
Die Ausarbeitung und Verbeſſerung der chemi- 
ſchen und mechaniſchen Prozeſſe führte zu immer 
heftigerer Concurrenz auf den einzelnen Gpecial- 
1 und iſt der Kampf zum Theil ein ſo 
charfer geworden, daß es dem Einzelnen nur 
mit Mühe möglich iſt, das Feld zu behaupten. 

Wodurch ift es möglich, eine chemiſche Fabri- 
kation zur höchſten Entwickelung zu bringen? 
Ohne Swelſel dadurch, daß die Methoden dem 
Stand und den Sortſchritten der theoretifchen 
Chemie angepaßt werden, und daß die maſchi⸗ 
nellen Einrichtungen das Vollkommenſte leiſten, 
was zu erreichen iſt. Diele unſerer chemiſchen 
Reactionen verlaufen, wie man ſich auszudrücken 
pflegt, glatt, d. h. es entfteht aus zwei Körpern 
ein dritter, eventuell vierter von neuen Eigen- 
ſchaften in theoretiſch berechneter Menge. 

In verhältnißmäßig ſeltenen Fällen ſind nun 
aber die Ausbeuten die theoretiſchen, häufi 
ſtehen ſie weit von dieſem Reſultate ab und 
manchmal ſind ſie ſogar ſehr gering. das ſteht 
aber feſt, daß das Geſammtergebniß einer chemi⸗ 
chen Umſetzung gleich fein muß im Gewichte der 
Summe der Gewichte der einzeinen Beſtandtheile. 
Außer dem Kauptproduct entſtehen Nebenpro- 
bucte, deren Werth zweifellos feſtſteht und auch 
m Rechnung gezogen wird, es bilden fi aber 
auch ſolche Körper, die nicht ohne weiteres Der- 
werthung finden können, weil ihre Form, ihr 
Ausfehen, überhaupt ihre Beſchaffenheit dies zu- 
nächſt nicht geftatten. Diefelben wurden früher 
meiſt meggemworfen, es find die Abfallſtoffe im 
wahren Ginne des Wortes. 

In den letzten Jahrzenten machten ſich die Che- 
miner an manche dieſer Abfallſtoffe und oft ge- 
lang es, ſehr gewinnbringende Induſtrien damit 
ins Leben zu rufen; zuweilen waren es Geſetze, 
die aus fanitären Gründen dazu zwangen, in 
dieſer Richtung Studien und Berfuche zu machen, 
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wahrſcheinlich, daß die Widerſinnigkeit des die 
Theorie des Schutzzolls bis zu feinen Confe- 
quenzen führenden Mac Kinley-Tarifs für die 
Pflanzer einen ebenſo wenig günſtigen Einfluß 
haben wird, wie für die Cigarrenar beiter. 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Juni. Eine römiſche Mittheilung 
der Wiener „Politiſchen Correſponden;“ ſtellt den 
Beginn der Kandelsvertrags- Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland, deſterreich- Ungarn und 
Italien für Ende Juli in Kusſicht. 

* [Eine Gedächtnißſeier für Kaiſer Frie 
drich III.] findet, nachdem der Kaiſer die Geneh- 
migung dazu ertheilt hat, am 14. Juni, Mittags 
1 Uhr, in der hieſigen Garniſonkirche ſtatt. Das 
Programm enthält unter anderen auch „des 
Kronprinzen Lieblingslied“ von R. Nadecke, und 
„Friede in Jeſu“, geſungen von Frau Sucher. 

[Prinz und Prinzeſſin Leopold] von Preußen 
find mit der Prinzeſſin Victoria Margarethe am 
8. Juni in Venedig eingetroffen. 


* Kaiſer Wilhelm auf der Reiſe nach Eng ⸗ 
land im Jahre 1848.] Von welfiſcher Seite iſt 
neuerdings wieder die Mär verbreitet und aus- 
gebeutet worden, daß König Wilhelm I. von 
Preußen auf feiner Flucht nach London im März 
1848. bei König Ernſt Auguft Aufnahme und 
Unterſtützung gefunden hätte. Um die Unrichtig- 
keit dieſer Behauptung einmal endgiltig feitzu- 
ftellen und damit weiterer agitatoriſcher Aus- 
beutung den Boden zu entziehen, wandte ſich der 
„Hannöverſche Courier“ an Herrn Archivar 
Dr. Irmer mit der Bitte um möglichſt ein- 
gehende Auskunft, welche dem Blatte in dankens⸗ 
wertheſter Weiſe in dem nachſtehend abgedruckten 
Schreiben zu Theil wurde: 

„Auf Ihre freundliche Anfrage vom 1. Juni d. J., 
betreffend die Erzählung, welche neuerdings wieder in 
verſchiedenen Zeitungen mitgetheilt worden iſt, daß der 
verſtorbene Kaiſer und König Wilhelm I. auf feiner 
Reiſe nach London im März 1848 von König Ernſt 
Auguft von Hannover aufgenommen und unterſtützt 
worden ſei, erwidere ich Ihnen ganz ergebenſt, daß 
der damalige Prinz von Preußen bekanntlich am 
22. März nach England abgereiſt und bekanntlich am 
27. März in London eingetroffen iſt. Nun hat aber 
der verſtorbene Oberhofmarſchall v. Malortie ſeiner 
Geſchichte König Ernſt Auguſts, Seite 135 ff., ein ge⸗ 
naues Verzeichniß aller fürſtlichen Beſuche aus feinen ſehr 
ſorgfältig geführten Liſten angefügt, und dieſes enthält 


von Preußen in Hannover, und zwar im Juni und 
im Auguſt, alſo nach ſeiner Rüchkehr von London — 
er kam am 4, Juni von London über Brüffel in Weſel 
an. Von einem Beſuche in den Tagen vom 22. bis 


27. März iſt darin nirgends die Rede, und, wenn man 


auch annehmen wollte, daß der Beſuch incognito ge- 
ſchehen, jo würde das jebenfalls dem damaligen Hof- 
marſchall v. Malortie nicht entgangen fein. Derſelbe 
hätte gar keinen erſichtlichen Grund 5 ein ſo 
wichtiges Ereigniß, wie dieſer Akt der Gaſtfreundſchaft 
König Ernſt Auguſts geweſen wäre, zu übergehen. 
Man wird alſo dieſen angeblichen Beſuch des Prinzen 
Wilhelm auf feiner Reife nach London in Hannover 
als einen neuen Beweis für die Leichtigkeit anſehen, 
mit welcher ſich ſelbſt an der Schwelle der Gegenwart 
Legenden bilden, und man wird demzufolge auch die 
an denſelben geknüpfte ganze Erzählung als ein reines 
Phaniafiegebilde anzuſehen haben, bis authentiſche Be- 
weiſe dafür erbracht ſind.“ 

* [Der preußiſche Geſandte am Vatican. 
Centrumsblätter bringen ſeit einiger Zeit die 
3. B. durften manche Abfallſtoffe nicht mehr in 
die Flüſſe abgelaſſen werden, weil fie dieſelben 
zu ſehr verunreinigten. 

Die Induſtrie der Abfallſtoffe 1 jetzt fo ent- 
wickelt, daß bisweilen das Abfallproduct werth- 
voller als das Kauptproduct wird, oder daß 
letzteres nur der gut verwerthbaren Neben- 
producte wegen fabricirt werden kann. Die 
Leblanc-Goba-Fabrikation bezahlt ſich wohl nur 
noch durch die beim Prozeß erhaltene Salzſäure. 
Aus den ſogenannten rothen Laugen der Goda- 
fabriken wird KRetznatron gewonnen. Auf dem 
Gebiete der Metallurgie erwähne ich die Ge- 
winnung von Kupfer, Zink, Silber, auch Gold 
aus den bei der Schwefelſäurefabrikation mafjen- 
haft entſtehenden Pyritabbränden. Bei der 
Eiſen-Induſtrie iſt die durch den ſogenannten 
Thomasprozeß — Entphosphorung des Eiſens — 
entſtehende Thomasſchlacke von Wichtigkeit ge- 
worden. Sie enthält ca. 20 Proc. Phosphor- 
ſäure in Verbindung mit Kalk und hat als ein 
ſehr geeignetes Düngemittel in neuerer Zeit in 
der Landwirthſchaft bedeutend Eingang gefunden 
und zwar meiſt in feingemahlenem Zuſtande. In 
Deutſchland waren in den letzten Jahren fünf⸗ 
zehn Hütten, welche den Thomasprozeß einführten 
und jährlich ca. 200 000 Tonnen Schlacke liefern 
können. 5 

In der Seidenfärberei werden Zinnſalze in be⸗ 
deutenden Quantitäten conſumirt und der Der- 
brauch derſelben ſtieg in den letzten Jahren in 
Folge der bedeutend überhand nehmenden Couleur- 
chargen, d. h. beſchwerten Farben, ſtetig. An 
einer Stelle der Schweiz werden allein täglich 
vierhundert Kilogr. reines metalliſches Zinn 
regenerirt, welche man bis vor Jahresfriſt einfach 
wegwarf; dieſe vierhundert Kilogr. repräſentiren 
troßdem erſt etwa die Hälfte des täglich in den 
ſchweizeriſchen Järbereien als Abfall wegge⸗ 
worfenen Zinns. Gegenwärtig erhält der Regene- 
rateur viel mehr Material zugeſchickt, als er zu 
verarbeiten im Stande iſt. f 

Was hat uns die Fabrikation des Leuchtgaſes 
nicht für wichtige Neben- und Abfallproducte ge- 
liefert? Zuerſt waren es das Gaswaſſer und die 
daraus herzuſtellenden Ammoniakverbindungen, 
welche den Betrieb lohnender machten; der 
Theer ſelbſt war lange ein werthloſer Stoff, 
der durch unſchönes Ausjehen und einen keines- 
wegs lieblichen Geruch ſich ſo unbeliebt machte, 
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bend und Montag früh. — Beſteuun 


eitung““ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärti 


Stoalsminiſter a. D. um Ober 4 
denten von Weſtpreußen auserjehen, wird zu 
zeigen haben. 


einen zweimaligen Beſuch des Prinzen 


gen werden in der Gnpeöition, Astternasergafle Nr 4, und bei 
N., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoſten 


ür die ſieben - geſpaltene 


Meldung von einem möglichſt nahe bevorſtehenden 
Rücktritt des Geſandten bei der römischen Curie, 
v. Schlözer. Diefe Angaben find, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ verbürgt melden zu können 
verſichert, völlig grundlos. die Stellung des 
Herrn v. Schlözer ift nicht nur nicht erſchüttert, 
ſondern mehr befeſtigt denn je. Es liegt auch 
gar kein Anlaß vor, welcher zu einer Er- 
ſchütterung hätte führen können. Hr. v. Schlözer 
hat ſich als preußiſcher Gefandter bei der Curie 


in ſehr ſchwierigen Verhältniſſen außerordentlich 


bewährt und die Regierung hat nicht den 
mindeſten Anlaß, den bewährten Diplomaten durch 
eine andere Kraft zu erſetzen. Richtig iſt es, daß die 
Beziehungen zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und der Curie immerhin in der letzten Zeit inſo⸗ 
fern zu wünſchen übrig ließen, als bezüglich der 
polniſchen Biſchofswahl eine Einigung nicht zu 
erzielen war und auch bezüglich der Frage der 
Wiederzulaſſung der Redemptoriften der Curie 
der widerſtrebende Gtandpunkt der preußiſchen 
Regierung nicht unbekannt geblieben iſt; dies 
reicht aber nicht aus, einen Wechſel der preußi- 
ſchen Geſandtſchaft beim Vatican herbeizuführen. 
Die Unterhandlungen dauern noch fort und dabei 
iſt der Curie Herr v. Schlözer lieber, als ein 
anderer Unterhändler. 

* [Die Bejehung der erledigten Poſten der 
Dber-Präfidenten von Oſtpreußen, Westpreußen 
und Pommern! ſollte, wie längſt feſtgeſetzt war, 
bis zum 1. Juli erfolgen. Man darf daher der 
amtlichen Veröffentlichung der Ernennungen in 
den nächſten Tagen entgegengeſehen. Die Er- 
nennung des früheren Staatsminiſters v. Putt - 
kamer für die Provinz Pommern iſt ſeit Mo- 
naten geplant und wie die „Doſſ. 3tg.“ ſchreibt, 
entſchieden worden, nachdem directe Bemühungen 
pommerſcher Großgrundbeſitzer in dieſer Rich- 
tung hervorgetreten waren. Es ſcheint, daß man 
höheren Orts anfänglich Bedenken trug, auf die 
bezüglichen Wünſche einzugehen; indeſſen waren 
ernſte Schwierigkeiten nicht zu überwinden und 
fo iſt die Ernennung des Herrn v. Puitkamer 
feit geraumer Zeit beſchloſſene Sache. Die Be 
rufung des Staatsminiſters Dr. v. Goßler zum 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen war ſofort nach 
dem unerwarteten Tode des Herrn v. Schlieck⸗ 
mann beſchloſſen, und ein ernſterer Widerſpruch 
iſt den bezüglichen Plänen nicht entgegengetreten. 
Ob und in wie weit es richtig iſt, daß der 

Hobrecht zum 
Thatſache iſt, daß der Zinanz⸗ 
miniſter Miquel das Augenmerk auf denſelben 
gelenkt hat. Geſtern wurde die Ernennung nicht 
für unwahrſcheinlich gehalten. 

* [Der Legationsrath Dr. Stuebell, welcher 
im Jahre 1888 von dem Conſulatspoſten in 
Kopenhagen nach Apia auf den Samoainſeln be- 
rufen würde, um das dortige Conſulat nach den 
dafelbſt unter den Vertretern der Mächte ent- 
ſtandenen Reibereien zu verwalten, wurde im 
vorigen Jahre zum Generalconſul in Shanghai 
ernannt, er hat aber in dem abgelaufenen Jahre 
dieſe Stellung nicht angetreten, ſondern bisher 
den Poſten in Apia noch weiter verſehen; jetzt 
nun hat er der „Kreuztg.“ zufolge die Reiſe 
nach Shanghai angetreten. In Kpia bleibt aber 
auch fernerhin ein Proviſorium beſtehen, da der 
Biceconful Schmidt, welcher ſeit länger als drei 


daß er eines Studiums gar nicht würdig er⸗ 
ſchien. Und welch glänzende Producte lieferte 
derſelbe, welchen Reichthum ſchuf er für den 
Einzelnen, weichen Wohlſtand ganzen Nationen! 
Wir brauchen nur wenige Decennien zurückzu- 
blicken und wir find bei den Anfängen der Theer- 
farben-Induſtrie. Welchen Stand nahm die 
Färberei vor dieſem Zeitpunkte ein? Es wurden 
Verfahren nach mehr oder weniger empiriſchen 
Recepten zur Anwendung gebracht, welche Tage, 
ja Wochen erforderten, um zu Nüancen zu ge- 
langen, deren ſchönſte, wenn wir von Cochenille, 
Safflor- und Türkiſchroth abſehen, ſich zu den 
aus Theerfarben erzeugten verhalten, wie die 
Kerzenflamme zum elektrifchen Lichte, oder wie 
das milde verſchwommene Mondlicht zum glän- 
zenden Sonnenſtrahl. : 

Zu welchen Umwälzungen führte nicht die Ver- 
arbeitung der feſten Deftillationsproducte des 
Theers, des Anthracens, das den Rohftofj zur 
Darſtellung des künſtlichen Alizarins bildet? Wir 
haben dieſe Entdeckung, welche erſt von 1870 
datirt, den geiſtreichen Jorſchern Gräbe und 
Liebermann zu verdanken. Aljjarin iſt der Farb- 
ſtoff, dem der Krapp feine werthvollen Eigen- 
ſchaften verdankt, es enthält die Krappwurzel 
davon nur 1—1½ Proc. Frankreich verarbeitete, 
beſonders im Departement Sauclouſe, jährlich in 
dreißig Fabriken etwa 40 Millionen Kilogr. 
Wurzeln auf 33 Millionen Krapppulver, bevor 
die verhängnißvolle Concurrentin, das künftliche 
Alizarin, den Boden gewann. Im Jahre 1873 
deckte das fabricirte Alizarin den Be an 
Krappfarbſtoff, der auf ungefähr 50 Millionen 
Kilogr. Wurzeln im Werthe von ungefähr 
45 Mill. Mk. geſchätzt wurde, noch nicht ganz zu 
einem Zünftel, jetzt wird alljährlich mehr künſt⸗ 
liches Alizarin hergeſtellt, als in einer Jahres- 
ernte an Krapp enthalten war. Die Krapppreiſe 
mußten in Folge deſſen natürlich rapid ſinken, 
aber auch der Preis des künſtlichen Alizarins 
fiel von 20 Mh. im Jahre 1870 auf 2 Mk. im 
Jahre 1878. 

Diefes find aber lange nicht alle Nebenproducte 
der Leuchtgasfabrikanlon. Nicht nur Farben 
liefert der Steinkohlentheer, es werden daraus 
auch noch eine Menge anderer wichtiger Producte 
dargeſtellt. Ich erinnere an das Saccharin, 
welcher Süßkörper ein beachtenswerther Induftrie- 
zweig geworden iſt und welches Präparat trotz 


gen Zeltungen zu Originalpreiſen. 


Betheiligung öffentlicher Intereſſen 


Jahren auf jenem Poſten iſt, mit der Leitung des 
Conſulats betraut iſt. - 

* [Differenzen im Centrum.] Die Centrums- 
fraction hat ſich heute — telegraphirt man der 
„Bresl. 31g.“ vom 8. Juni — mehrere Stunden 
mit dem über das Wildſchadengeſeiz zwiſchen der 
Regierung und einer freien Commiſſion verein- 
barten Compromiß beſchäftigt. Es iſt dabei zu 
ſehr heftigen Auseinanderſezungen gekommen, 
da der linke Flügel der Partei unter Führung 
des bekannten oberſchleſiſchen Abg. Conrad ſich 
durchaus nicht mit beſagtem Compromiß einver- 
ſtanden erklären will. Der Beginn der Plenar- 
berathungen machte der Debatte ein Ende, ohne 
daß eine Einigung der widerſtreitenden Meinungen 
erzielt worden wäre. Ein Beſchtuß kam ſomit 
bisher nicht zu Stande. 

* [Erhebungen über die Arbeitszeit bei den 
privaten Derkehrsanftalten.] Dem Vernehmen 
nach hat der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe ſchon geraume Zeit vor dem Ausbruch 
des letzten Strikes der im Omnibus- und Pferde- 
bahndienſt Angeſtellten im Auslande Er- 
mittelungen über die Arbeitszeit der Angeſtellten 
privater Derkehrsanftalten vornehmen laſſen, 
und es wird demnach wohl auf Abſtellung un- 
gerechter Härten, wie fie in dieſem Dienſt noch 
vorkommen, hingewirkt werden. Bei der ſtarken 
iſt dieſer 
Schritt der Regierung nur dankbar anzuerkennen. 

* die ſchulſtatiſtiſchen Erhebungen] haben, 
wie von den verſchiedenſten Seiten gemeldet 
wird, eine ſo verſchiedene Ausführung gefunden, 
daß das Material dadurch äußzerſt ungleiharti 
werden muß. Insbeſondere iſt es dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge zu erheblichen Meinungsver- 
ſchiedenheiten darüber gekommen, was unter 


dem „ortsüblichen Preis einer freien Wohnung 
und freier Feuerung” zu verſtehen ſei. Während 
die Lehrerſchaft darunter den vollen Entgelt einer 
entſprechenden Amtswohnung- und Zeuerungs⸗- 
entſchädigung verſteht, haben die Semeindebehörden 
und die Schulbeamten vielfach eine andere Auf- 


gezahlt werden, während für etwa 500 Mk. erft 
eine angemeſſene Wohnung zu haben iſt. Der 
Ungleichartigkeit in der Ausfüllung der Tabellen 
hätte durch einige amtliche Anweiſungen leicht 
vorgebeugt werden können. Der Behörde mußte 
bekannt ſein, daß gerade dieſe Einkommens- 
theile in der allerverſchiedenſten Weiſe ge- 
regelt find. Vielfach werden 10 Procent 
des Gehalts als „Entſchädigung“ für Wohnung 
und Zeuerung gezahlt, d. h. in Klein- 
ſtädten 66—150 Mark. Welches Bild der Lehrer- 

eſoldungsverhältniſſe nun entſteht, wenn zum 

eiſpiel für einen Lehrer, der insgeſammt 800 
Mark bezieht, angegeben wird, er erhalte 720 
vieler Anfeindungen viel Derwendung findet. 
Und auch des künſtlichen Moſchus ift hier zu ge- 
denken, der ebenfalls als ein derivat der 
Deſtillationsproducte des Theers betrachtet werden 
muß, da er aus Toluol bereitet wird. 

Zur Reinigung des Leuchtgaſes wird auch eine 
Maſſe verwendet, welche hauptſächlich aus lockerem 
Eiſenoxyd beſteht. Wenn dieſelbe ihren Dienſt 
gethan hat, fo ſcheint fie als ausgebrauchte Gas- 
reinigungsmaſſe niemandem mehr nuten zu 
können, und doch werden auch dieſe Producte 
jetzt in großen Mengen — natürlich zu ſehr billigem 
Preiſe — angekauft. Im Königreich Sachſen be- 
findet ſich eine Fabrik, welche das genannte Ab- 
fallproduct ausnützt, den in demſelben enthaltenen 
Schwefel gewinnt und raffinirt, auch das in dem 
Material befindliche ſogenannte gelbe Blutlaugen⸗ 
ſalz iſolirt und daraus Pariferblau und ähnliche 
geſchätzte Mineralfarben bereitet und auch noch 
Ammoniak und die in der Färberei gut anwend⸗ 
baren Rhodanverbindungen der ſcheinbar werth- 
loſen Materie zu entziehen vermag. a 

Zn dem Grade und Make nun, als die Ent- 
wickelung der Chemie als Wiſſenſchaft fortſchreitet, 
fteht zu erwarten, daß das, was man heute mit 
Abfällen zu bezeichnen pflegt, immer mehr anderen 
industriellen Zwecken dienſtbar gemacht und eine 
immer ausgedehntere Verwendung darin finden 
werde. 


Machdruck 
verboten.) 


Judith Fürſte. 
Von Adda Ravnkilde, 
rzählung aus dem Däniſchen. 
19) (Sortjegung.) 

Sie kehrten dann zuſammen heim in ihr ein- 
fames Haus, an einem ſolchen Abend doppelt 
einfam für fie. Als die Leute nach altem Brauch 
ihre Gaben empfangen und ſich dafür bedankt 
hatten, ſaßen die beiden allein da, während ein 
fröhlicher Schmaus im Geſindezimmer ſtattfand. 

Sie hatten ſich gegenſeitig. Aber wie be- 
deutungslos war das, da ſie ſich nichts geben 
konnten, was ſich nicht auch jeder von ihnen 
hätte kaufen können, da ſie ihre Wünſche nicht 
kannten, kaum auch ſolche hatten. Doch an 
dieſem Abend meinte Judiih in ſeiner Gabe ein 
Zeichen von Aufmerkfamkeit und gutem Willen 
zu erkennen. Sie erinnerte ſich, wie ihre Mutter 
bei ſolchen Gelegenheiten zu ihrem Manne ge- 


Debatte wurde heute mit 208 gegen 49 Stimmen 
die von der Kammer bereits genehmigte Borlage 
betreffend die Herabſetzung der Getreidezölle 
angenommen. 

— Der Unterſuchungsrichter hat die Akten be- 
treſſend die Melinit-affäre der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben; wie verlautet, follen die Ange- 
klagten vor die zehnte Zuchtpolizei-Rammer geſtellt 
werden. 

— Der Arbeitsminiſter Yves Gunot ſoll nach 
Meldung einzelner Abendblätter erklärt haben, 
der Director der Orleansbahn beabfichtigt für 
den Fall eines Strikes den geſammten Dienſt 
durch Genietruppen verſehen zu laſſen. (W. T.) 

Roubsig, 8. Juni. Sämmtliche dem Arbeiter- 
Syndicate angehörige Tuchwalker ſetzten den 
Gtrike fort; zwiſchen den zur Arbeit wieder be- 
reiten Arbeitern und ihren Gegnern fanden Rau- 
fereien ſtatt, wobei Verwundungen vorkamen 
und auch Verhaftungen vorgenommen wurden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Juni. Der Staatsſecretär 
des Neichspoſtamts, Dr. v. Stephan, ſtattete 
heute in Begleitung des deutſchen Botſchafters 
v. Radowitz dem Großvezier Kiamil Paſcha 
einen Beſuch ab und trat ſodann die Reiſe nach 
Athen an. W. T.) 


Mark und freie wohnung und Feuerung, wäh- 
rend in Wirklichkeit für letztere Objecte minde- 
ſtens 250 Mark abgezogen werden müßten und 
demnach nur 550 Mark Baargeld bleiben wür⸗ 
den, bedarf weiterer Kusführung nicht. Die 
Lehrergehälter, das heißt der baare Betrag neben 
Wohnung und Feuerung, werden in der neuen 
Statiſtik vielſach um 2—300 Mark höher erſchei- 
nen, als ſie in Wirklichkeit ſind. Solche Ergeb- 
niſſe ſind aber den niedrigen gehaltsſätzen gegen- 
über für eine ſachgemäßze Beurtheilung nicht mehr 
brauchbar. 


*IReiſeſtigendien des archäologiſchen In- 
ſtituts.] Das Auswärtige Amt hat auf Vor- 
ſchlag der Centraldirection des deutſchen archäo⸗- 
logiſchen Inſtituts die Reiſeſtipendien den Herren 
Kern, Sauer, Haufer, Pernica, ſowie das für 
chriſtliche Archäologie Herten Achelis verliehen. — 
Aus Berlin find der General-Director Wilmanns 
zum ordentlichen und Herr Kalkmann zum corre- 
ſpondirenden Mitgliede des archäologiſchen In- 
ſtituts ernannt worden. 


* [Die Moral vom Bochumer Prozeſſe.] Wir 
leſen in einer Zeitung: 

„Wenn die politiſche Preſſe der rheiniſchen Coterie, 
wie zur Blüthezeit des Herrn Schweinburg und ſeiner 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ tagtäglich geſchah, 
ſich künftig wieder einmal herausnehmen ſollte, in 
Sachen der Social- und Wirthſchaftspolitik des deutſchen 
Reiches das maßgebende Wort ſprechen zu wollen, ſo 
wird man auf ſolche Anmaßung hoffentlich überall nur 
die eine Antwort haben: „Bochum!“ Unſere Agrarier 
find in der Wahrnehmung ihrer Intereſſen auch nicht 
blöde, aber gegen dieſe rheiniſchen Herren ſind ſie doch 
noch Waiſenknaben. Das würden die Herren Rhein- 
länder von der „Kreuzzeitung“ vermuthlich jetzt auch 
zu hören bekommen haben, wenn man ihrer auf der 
Seite der Kreuzzeitungspartei nicht gerabe jetzt zum 
Widerſtande gegen die Hanbelsverträge dringend be- 
dürfte und zu ſchonender Behandlung derſelben ver- 
pflichtet wäre. Da auf dieſe Weiſe das für die Con- 
ſervativen Preußens maßgebende Blatt taktiſch ver- 
zn if, die volle „Moral“ aus den Bochumer 
Vorgängen zu ziehen. wollen wir es wenigſtens 
gethan haben. Dem Staate Funderttauſende von 
Mark an Steuern zu hinterziehen, die dann 
von der ärmeren Bevölkerung aufgebracht wer⸗ 
den müſſen. und gleichzeitig in den rheiniſchen 
„Weltblättern“ die Männer vom „neuen Cours“ zu 
verdächtigen, weil ſie der gewohnten Une rlichkeit und 
Heuchelei durch Einführung des Declara ionszwanges 
ein Ende machen und den Arbeitern zu einer legalen 
Vertretung ihrer Intereſſen verhelfen wollen, das 
ſchickt ſich nicht. Nicht nur unpaſſend, ſondern ein be- 
dauerlicher Mangel an Intellect aber iſt es, wenn man 
ſich unter ſolchen Umſtänden noch wundert, woher die 
Socialdemokratie kommt,” 5 

Der Leſer wird ſicherlich glauben, dieſe herbe 
Aritik ſei auf dem Felde der Soclaldemokratie 
oder des Radicalismus gewachſen. Weit, weit 

. am Ziele vorbei; jo urtheilt ein conjervatines 
Blatt, die „Leipz 31g.“ ein Organ der fächſiſchen 
Regierung. Es ſind alſo Cartellgenoſſen, die den 
3 den Spiegel vorhalten, — was die „Köln. 

ig.“ natürlich nicht abhält, über die „Nieder. 
tracht und Gemeinheit“ der ultramontanen und 
„beuffcfreifinnigen Preſſe“ zu zetern, welche 


Amerika. 

* [Bum chileniſchen Bürgerkriege.] Nach 
Meldungen aus Nemnork ift aus Santiago dort 
die Nachricht eingetroffen, daß am 29. April 
wiederum verſucht wurde, Balmaceda zu tödten 
mittels einer durch ein Fenſter des Palaſtes ge- 
ſchleuderten Dynamitbombe. Der Attentäter ent- 
kam wieder. 

Der Kreuzer der Congreßpartei 
der am Gefecht in der Calderabai betheiligt war, 
traf in Iquique ſchwer beſchädigt ein. der „Ma⸗ 
gellanes“ bohrte das Torpedoboot der Regierung 
„Guacoida“ in den Grund. Balmaceda vertheilte 
an die Offiziere und die Bemannung des „Almi- 
rante Lynch“ und des „Almirante Condell“ 
150 000 Dollars als Belohnung für die bewieſene 
Tapferkeit. 


Ein Kronprim vor Gericht wegen 
einer Partie Baccarat. 


Eine Partie Baccarat brachte den Sohn einer 
Königin und den Erben eines mächtigen Reiches 
als Zeugen vor Gericht. Die engliſchen Geſchwo⸗ 
renen würden ſtaunen, wenn ihnen zugemuthet 
werden ſollte, ſich mit einer ſchriftlichen Ausfage 
und mit dem Protokolle, welches ein Fofmarſchall 
aufgenommen hat, zu begnügen. Sie wollen ſelbſt 
hören und ſehen, und die Ehrfurcht vor der 
Hoheit der Juſtiz iſt in England ſo feſt begründet, 
daß ſelbſt die erlauchteſten Männer vor den 
Schranken erſcheinen, ſich dem Kreuzverhöre 
unterwerfen und die Pflichten, welche der Rechts- 
taat auferlegt, erfüllen. Das ift ein alter Brauch 
n England, und auch Shakeſpeare hat ihn in 
jener ſo ſchön geformten Scene verherrlicht, wo 


„Aconcagua“, 


angeblich „gänzlich üngetreue und getrübte Be- der Ober⸗-Nichter die Rache des Königs fürchtet, 
richte über die Eſſener Berhandiungen” veröffent- | der einſt als er noch der wüfte Prinz Heinz war, 
‘ licht habe. für eine Beleidigung geſtraft und eingeſperrt 


Uebrigens ſchließt ſich die 
den Vorwurf der „ſchonenden Behandlung“ ent- 
rüſtet iſt, der Berurtheilung dieſer Vorgänge 
gleichfalls an, indem fie ſchreibt: 

„„Die von Zusangel gemachten und zum Theil in die 

ic b ‚Angab de Art und 


unge 
ins Einzelne 
bloße Erfin- 


worden iſt. Heinrich V. 
den Worten: 
Führt denn hinfort die Wagſchal' und das S wert, 
Und 5 Ehren — wachſen, 1 
Bie Ihr’s Na daß ern BE Sohn von mir 


B. e 
Dann werde ich meines Vaters Mo 
Beglücht bin ich, ſolch kühnen Mann zu haben, 
Der Recht an meinem Sohn zu Üben wagt. 
Beglückt nicht minder, daß ein = mir ward, 
Der feiner Größe zu des Rechtes Händen 

Sich fo entäußert, .... 


Der jetzige Prinz von Wales mag, ſchreibt die 


N. Fr. Pr.“, freilich ein wenig verſtimmt dar⸗ 
über fein, daß der Jufall ihn ſchon wiederholt 


„Kreuzztg.“, die über aber beruhigt ihn mit 


$ 5 ittlich fein, e 55 genöthigt hat, vor den Bürgern der Jurn ſeine 
Dinkel” pinaıl Mau zn in den „Iehten Wahrnehmungen mitzuteilen. Ein fonderbares 
deſterreich· ungarn. Mißgeſchich verflicht feinen Namen in unan- 

Bruch d. d. Leitha, 8. Juni. per Katſer be⸗ genehme Z3wiſchenfälle und zerrt fein Privatleben 


an die Deffentlichkeit. der Prinz von Wales 
war im September der Gaſt des Rheders Wilſon 
auf dem Landſitze Tranby Croft. 


ginnt morgen die Inſpicirung der Lagertruppen. 
Die ausländiſchen Militäratiaches werden den 


b ; g a Die Geſell- 
Kaiſer begleiten. Eine Deputation deutscher Offi- ſchaft welche aus lauter vornehmen Leuten 

£ . ‚ be- 

| jiere ift bereits eingetroffen. (W. T.) tand, unterhielt ſich nach dem Diner mit Karten. 

| Frankreich, 0 piel, an welchem auch die Damen Theil nahmen, 

Paris, 8. Juni. [Senat.] Nach längerer | Dieies Bergnügen wurde plöglich durch eine 

P TTT — — nn 

gangen war und ſich mit einem Kuſſe bei ihm | Figuren berührte. Er bemerkte es und ſein 


bedankte. Sie freilich hätte das nicht zu thun 
gewagt. 

Sie ſaßen den langen Weihnachtsabend ſtumm 
deiſammen. Judith empfand den Zwang nicht 
ſo wie er. Sie war jetzt fo froh, in feiner Nähe 
zu weilen, ihn anzufehen, diejelbe Luft mit ihm 

| zu athmen. Banner bebrücte die Einfamkeit 
. und das Schweigen, der Gebanke, daß morgen 
8 Säfte kommen follten, war ihm eine Erleichterung. 

Plötzlich fiel es ihm ein, ſeiner Frau eine 
Partie Schach vorzuſchlagen. Er war ein Meiſter 
des Spiels, das einzige, aus dem er ſich über- 
haupt etwas machte. Sie ſpielte nicht gut, aber 
war doch im Stande, ſich ihm gegenüber zu ver- 
theidigen. Früher war es ihr unangenehm ge- 

5 weſen, wenn er ihr das Spiel vorſchlug, denn 
ſie empfand es faſt als Demüthigung, daß er ihr 
bei demſelben fo ſehr überlegen war. Aber an 


Blick fiel von ihrer Hand auf ihr Geſicht; ſie war 
bleich und ſah abgeſpannt aus. Schnell zog er 
feine Uhr hervor und ſtutzte. 7 

„Sit es möglich, iſt es wirklich vier Uhr? ver- 
gieb mir meine Rüchkſichtloſigkeit.“ Mit einigem 
Kerger über ſich jelbjt und mit Erſtaunen über 
ſie fuhr er fort: „Die Zeit iſt jo gemüthlich ver⸗ 
gangen, das muß meine Entſchuldigung ſein.“ 
Er hatte das Schachbrett zuſammengeklappt und 
war aufgeſtanden, er reichte ihr die Fand und 
ſagte gute Nacht. 

„Die Zeit iſt mir auch angenehm verfloſſen“, 
ſagte fie leiſe. 8 

„Ich danke dir! — auch für deine außer- 
ordentliche Freundlichkeit.“ 

„Gute Nacht und fröhliche Weihnachten!“ 
lächelnd fügte ſie hinzu, „wir haben ja ſchon 
erſten Weihnachtsmorgen.““ 


und 
den 


dieſem Abend war ihr der Vorſchlag ſehr will- Ein etwas herzlicher Händedruck und er zog 
kommen. ſich zurück. } 
Banner pflegte ih feinen Plan vorher zu- Der Componiſt Hellmann traf wirklich am 


recht zu legen und ihn dann mit großer Ueber- 
legenheit feſtzutzalten. Sie ſpielte gerade, wie ſie 
es, wünſchte, gut genug, um ihm Widerſtand zu 
leiſten, zu unvollkommen, um je ſeine Pläne ju 
zerſtören. Wenn er ſie in die Enge getrieben 
und zuletzt ſein -mattl“ ausrief, konnte er einen 
Augenblick triumphiren und verlangte dann 
wieder von neuem zu beginnen. Früher hatte 
ſeine Sicherheit und ſein Triumph fie geärgert, 
aber heute gewährte es ihr Befriedigung, ſich 
überwinden zu laſſen, und ſie erkannte ihn gern 
als den Ueberlegenen an. $ 
Man hörte bei dem Spiel kaum etwas ande- 
res als Banners „Schach!“ oder „Matt!“ Sobald 
eine Partie beendet war, ſtellte er die Figuren 
wieder auf und die Zeit glitt ſchnell dahin. Un- 


nächſten Morgen mit feinem Neffen ein. Der 
erſlere war ein kräftiger Mann mit munterem 
Geſichtsausdruck, langem dunkelblonden Haar, 
das nach Künſtlerart über die Ohren ſiel, und 
mit langem Bart. Sein erſter Eintritt hatte 
Judith in nicht geringere Verwunderung geſetzt, 
als ſein Brief. Gleich als er vom Wagen ge- 
ſprungen war, hatte er Banner in der Gegen- 
wart des Kutſchers und der Dienerſchaft umarmt 
und dann ſie wie eine gute alte Bekannte be- 
grüßt, die man nur beſonderer Umſtände wegen 
verhindert iſt zu duzen. 

Ma, Johan, alter Burſche! So biſt du von den 
lieblichſten Banden der Welt auf der ſchönſten 
Weide, die man fih wünſchen kann, gefeſſelt. Und 
Sie. Frau Banner, haben Sie ihn auch gut ge- 


5 vermerkt verging der Abend und fie ſpielten noch] zogen? Sie können glauben, er ar 
5 mer. Endlich aber ermüdete Judith, ſie hatte | ein leichtſinniger Knabe in ſeinen jungen 
die vorige Nachi wenig geſchlafen und Mitternacht [Jahren. Ach, das war zu jener „Seit, als 

war längſt vorüber. Die ununterbrochene Auf- man noch felber ein fchlanker Jüngling war“, fügte 

. merkfamkeit, die fruchtloſen Berfuche, ſich zu ver- | er wehmüthig hinzu, feine Körperfülle muſternd. 
theibigen, hatten fie erſchö ft, und das Derlangen, | „Darf ich meinen Neffen vorſtellen, eine nette 

ihm nahe zu ſein und ſeine Beſchäftigung zu J kleine Duodezausgabe von einem Menſchen.“ Er 


Meilen, waren ein i üdi 
ge er unwiderſtehlichen Müdigkeit 
Es ſchlug vier uhr, als er ein neues Spiel be- 
: ginnen wollte. Sie verrieth ihre Müdigkeit mit 
£ deinem Wort, aber ihre Hand zitterte, als ſie die 


ſchlug dabei ſeinem Neffen auf die Schulter, 

das Föchſte war, das er erreichen konnte, da 

Auguft Ström, die Duodezausgabe eines Menf 

ein gutes Stück über feinen Oheim hinausragte, 
Ström war ein außergewöhnlich hübſcher 


was 


n n nern 


x NET u i 
fpreen: Richter 


häßliche Entdeckung geſtört. Der 
lieutenant Cumming, 


und den Prinzen 
wurde beſchuldigt, 


Schrift zu fertigen, 
Anklage beſtätigte 
Verſprechen erkaufte, nie me 
rühren. Später hatte er 
ilfe bereut, und er will 


von Wales muß ſich jetzt 


Wort ſchneidet in die Seele. 


worden. Der ungekrönte König 
Kittys Unterröcke und die Leiter, 


Haymarket haben eine 


Beſchleunigung 


liefert werden. Die Frauen von Kerzogen und 
Pairs waren gezwungen, ſchwere 


gegen ihre Tugend zu entkräften, und die ganze 


Kriſe verſchärft. Die ſtolzeſten Käufer, welche den 
Ruhm des Landes bildeten und als Wahrzeichen 


und die Nelſonſäule, haben Fehler 
kaum zu vereinbaren ſind. 


ein Kazardiren, bei welchem das nationale Ber- 
mögen, der Wohlſtand zahlreicher Familien, 
die bürgerliche Ehre als Einſatz ſtehen und wo 
um das Schickſal der Induftrie und des Handels 
gewürfelt wird. Diefes Glücksſpiel ift in England 
mit ſeltener Zügelloſigkeit getrieben worden, 
und die Bankhalter und Croupiers tragen 
Namen, welche einſt in der ganzen Welt mit 
Achtung genannt wurden und in der wirthſchaft⸗ 
lichen Geſchichte nicht überſehen werden können. 
Bei dieſem Baccarat galt jeder Point Millionen, 
und die Ricaut de la Marliniere, welche hier die 
Karten fälſchten, haben großes Unheil verſchuldet. 
Da zeigt ſich eine Erſchütterung feiter und alter 
Ueberlieferungen, welche noch viel gefährlicher iſt 
als das Liebesabenteuer Parnells, die eflechung 
eines Oberſtlieutenants, die Kusſchweifung einiger 
Lords und das Straucheln einer Herzogin. Das 
geſellſchaftliche Leben Englands wird unſauber in 
einer Zeit, die nur zu fehr geneigt iſt, dieſe 
8 * a 3 zu — 
5 in der ſocialen Politik zu verwerthen. 
en 5 as Baccarat genau erklären 
und meinte endlich zögernd und mit verſchämtem 
Lächeln, es erinnere ihn an ſeine Jugend, wo er 
ein wenig das Einundzwanzig gepflegt habe, 
denn auch hier werde auf eine unbekannte Karte 
gewettet. Vielleicht iſt das ein Symbol jener 
Leichtfertigkeit, mit welcher eine herrſchende 
Klaſſe ohne Rückſicht auf die ungewiſſe und ernſte 
Zukunft ihr moraliſches Anſehen verſchwendet. 
Der Verfall der leitenden Schichten in Eng- 
land wäre eine Thatſache von univerſeller Be- 
deutung. Noch immer liefert der Gentleman von 
Geburt und Erziehung das Material für die 
Mitglieder des Parlaments und der Regierung, 
noch immer iſt der Squire, von deſſen Tagewern 
Koltzendorff eine fo anziehende Schilderung ent- 
worfen hat, die Säule der Selbſtverwaltung und 
der Güter des inneren Friedens. Die Ausdehnung 
des Wahlrechts hat einzelne Arbeiter nach Weſt⸗ 
minſter gebracht, aber der geſellſchaftliche Grund 
Menſch mit einer prächtigen Figur und lockigem, 
braunem Haar. In ſeinen Augen lag ein er 
froher, übermüthiger Ausdruck, jede En e. 
wegungen zeugte von Jugend und Geſun — 
„er 35 einem Jungen griechiſchen Halbgott“, 
egte ſein Oheim zu ſagen. 
em in 8 etwas ſteif gewordene Ehe- 
paar wurde bald von der Munterkeit ſeiner Gäſte 
angeſteckt. h es 

„Na, du, wir bekommen doch wohl bald etwas 
zu eſſen — wie Johan? Aber etwas Beſſeres, als 
damals, als wir zuletzt zuſammen in Paris 
ſpeiſten? Erinnerſt du dich? Knackwurſt 5 
Champagner. der Frühſtückstiſch iſt ja gedeckt. 
Gut, mein Freund, 5 will nicht hoffen, daß der 
Braten verbrannt iſt?“ 

Dieſe letzten — 5 waren an den diener ge- 
richtet, der ſeine ganze eee 

= ein Erſtaunen zu . 
8 2 laß uns beide Alten voran 
gehen; die jungen Leute können uns folgen. 

„Hellmann ergriff Banners Arm und zog ihn 
mit ſich, während der Architekt Ström, dem das 
Arrangement nicht mißfiel, mit Judith folgte. 

„Erinnerſt du dich, was du in Paris ſagteſt. 
Du ſchwurſt damals, daß du dich nie ver- 
heirathen wollteſt. Aber ich war ſieben Jahre älter 
und ſoviel klüger und antwortete: „Du wirſt dich 
fangen laſſen, Johan, und mit der Liebe Rofen- 
ketten gefeſſelt werden. Nun, wer hatte Recht? 
Das ſind nun wohl acht Jahre her; wie lang biſt 
du verheirathet?“ 

„Sieben Jahre.“ 

„Ha, ha, ſieben Jahre; das iſt ſehr gut! Dann 
find es gerade acht Jahre her, ſeit du dich ver- 
liebteſt; das will ſagen: in demſelben Jahr, als 
du ſchwurſt, dich niemals zu vermählen und die 
Frauen vollſtändig zu meiden. Na, Johan, 
ſchämſt du dich nicht?“ 8 

„Nein, durchaus nicht“, gab Banner zurück. 

„Du haſt dich übrigens ſehr verändert. Wo 
ſind deine Locken? und warum, zum Kuckuck, 
puderſt du dich. Dein Bart und die wenigen 
Haare mit denen du deinen Schädel ſchminkſt, 
find ja ganz weiß.“ 

Der Puder ſitzt feſt“, ſagte Banner lächelnd 
und ſtrich feinen ergrauenden Bart, 

„Ich will doch nicht hoffen, daß dir um deine 
Frau graue Kaare wachſen.“ 

Nein, gewiß nicht. Aber”, verſetzte Banner ernſt, 


Oberſt⸗- 
ein hervorragender Offizier, 
der ſich in vielen Schlachten ausgezeichnet hat, 
aus einem alten ſchottiſchen Geſchlechte ſtammt 
ſeinen Freund nennen darf, 
ſein Glück künſtlich ver⸗ 
beſſert zu haben, und obwohl er dieſe Be- 
hauptung beſtritt, ließ er ſich doch bewegen, eine 
in welcher er die Wahrheit der 
und das Stillſchweigen mit dem 
hr eine Karte zu be- 
jedoch dieſe Zugeſtänd⸗ 
nun ſeine Ehre durch 
ein Verdict der Geſchworenen retten und der Prinz 
die Frage des Anwaltes 
gefallen laſſen: Waren Sie an jenem Abende der 
Bankhalter? Waren Sie der Croupier? Warum 
haben Sie keine Anzeige beim Offiziercorps ge- 
macht? Ein Prinz von Wales Eroupier. Das 


Die Partie Baccarat hat aber in England die 
peinlichſten Gefühle hervorgerufen, obwohl nicht 
der geringſte Schatten auf den Erben des Thrones 
fällt. In jener Klaſſe, welche in der Politik und 
in der Geſellſchaft noch immer den höchſten Ein- 
fluß ausübt, find in der letzten Zeit viele Merk- 
male der ſittlichen Verkommenheit ſichtbar ge- 
von Irland hat 
die ans Fenfter 
gelehnt war, zu einem Couplet gemacht, welches 
überall geträllert wird. die Enthüllungen der 
Polizei über das Treiben in einem Haufe am 
ganze Schaar junger 
und alter Lords dazu getrieben, mit der größten 
. Über den Aermelkanal zu 
kreuzen. Erſt jüngft mußte ein Abgeordneter aus 
dem Unterhaufe geſtoßen und dem Richter über- 


Derdachtsgründe 


Atmoſphäre in den reichen Schichten des fitten- 
ſtrengen England iſt beklemmend. Dieſer Eindruck 
wird noch durch die Erinnerung an die finanzielle 


Londons galten, wie die St. Pauls-Rathedrale 
begangen, 
welche mit der kaufmänniſchen Gewiſſenhaftigkeit 
Das Baccarat iſt bei 
weitem noch nicht das ſchlimmſte Spiel. Es giebt 


beurtheilen 


ihrer Hilfe 


richtet, 


Fürftin zu e 


wurde mit 
lichen Kaus 
dieſe öffent 
welche eine 


continentale 


im Getriebe 
lungen und 


Fuchsjäger 


ſchien, un 


ab, 
Der jetzige 


wird, iſt 
Theil des T 


und des 

Kriſtokratie 
ein Strom, 
langen und 


artige 
nie 
die 


der 


engliſche Volk 


meiſter der 


Montesquieu die gaſtlichen Küſt 


Reiches 


die ehrverge 


das alles find Symptome, 


Berderbtheit 


Lebens hindeuten, aber de 
fremd find, 
nicht gleichgiitig für die 
Geſchichte der Zeit und 


„Bu mußt wiſſen, daß ich mein einziges ind 


charakter der mä 
Intereſſen und Geſt 
hat ſich wenig geä 


vielen George ertragen, 
Serail verwandelten, 
lebt, der Majoritäten 
wann, es hat dem 
obſchon er 
zugethan war, viel mehr Schuld 
bezahlen konnte, und das 
Fleet zu fürchten hatte. 
Königin Karoline überdauert, 
Haus der Lords über die wei 


ſeine Vertheidigung ſich die Unſterblchne 
Damals drängten ſich die eleganteften 
nehmſten damen von England au 
um den frivolen Details zu lauſche 
hör erörtert wurden; das ganze 


Kreis von Pflichten, 
ganz abſchütteln kann; 
mit den Bedürfniſſen d 


im harten Wettſtreite erkämpfen. 
des Lord George Bentingk, welche 
feinem Roman verewigt hat, i 
worden. Er liebte es, in je 


gab ihm den Spitznamen einer 
ſich nur für Pferde und Renn 


den Gegnern we 
feiner beißend 


worden; man erzählte, 
Kauſes 


klärt. Es ſteckt eine Fülle von 
in allen Schichten dieſer Nation, 
Miſchung von Beharrun 
raſtendem FJortſchritt macht 
höchſten und ſchwierigſten 3. 
die verwickeltſten Probleme mit 


die, 


einen Sold 


um 
ganz zu beherrſchen. 


Es 


ntſcheiden hatte und Brou 


Der vollſaftige, 


r Graf oder Marquis, 


Vereine, er 


im Parlamente zu 


an die 


iſt kein 
in welchen ſtets 


Spitze 
wuchtigſten Hiebe gegen 
der die Getreidezölle abſchaffte. 
Chefſecretär für Irland, der von 
gen ſeines eleganten Witzes und 
en Ironie am meiſten gefürchtet 
lange wegen feiner Trägheit verſpottet 
er verbringe den größten 
ages im Bette und ſei nervös wie ein 
blutarmes Mädchen, und ſetzt iſt er der Mann 
der Zukunft und wird vielleicht dereinſt den An- 
ſpruch erheben dürfen, der Leiter ſeiner Partei 
zu werden. die engliſche 

ſtagnirender Sumpf, fie iſt 
friſche Zuflüſſe ge- 


ſtarke 
halten. 
öffent- 
und das Ge- 


chtigen Berfammlung, deren 
chtskreis eine Welt umſpannen, 
ndert, und es wäre eine Re- 
volution, welche England aufrütteln würde, wenn 
das Steuer der Politik nicht mehr in den Händen 
der unabhängigen und für das 
wirkenden Männer ruhen ſollte, 
von den Sorgen des Erwerbes, 
Arbeit für den Staat widmen. 
nicht zu erwarten, 
ſchwierigere Berhältniffe überwunden. 
einſt einen Monarchen, 
Sonnenkönig 
eine ſchöne Abenteuerin ſchickte, 


öffentliche Wohl 
losgelöſt 
ſich ganz der 
Das iſt jedoch 
und England hat noch viel 
Es beſaß 
dem der franzöſiſche 
gewährte und 
ihn mit 
Es hat die 
welche den Hof in ein 
es hat einen Walpole er- 
durch den Geldbeutel 
genialen For’ eine Statue 
dem Sect mehr als ſchicklich 
en hatte, als er 
Schuldgefängniß in 
hat den Prozeß der 
in welchem das 
bliche Ehre einer 
am durch 
it errang. 
und vor- 
f der Galerie, 
n, die im Der- 
britiſche Bolz 
den intimen Vorgängen eines könig⸗ 
haltes vertraut gemacht, und auch 
liche Verhandlung über die Anklage, 
Königin des Treubruchs zieh, hat 
England nicht geſchadet. 
Leib des engliſchen Volkes kann viel aus 
Das Böſe wird durch die Heilkraft der 
lichen Discuſſion ausgeſchieden, 
ſunde bleibt und trotzt allen Kriſen. Ein 
engliſcher Lord iſt etwas ganz anderes als ein 
er hat einen 
die er verletzen, aber nicht 
er hat immer dieFühlung 
er Befammtheit, er ſteht 
einer Partei, er beſucht Derfamm- 
ſich jede Würde 
Die Figur 
e Distaeli in 
ft ja tppiſch ge- 
nem Coſtüm als 
erſcheinen; man 
Stallſeele, weil er 
e en zu intereſſiren 
d plötzlich warf er die Maske 
ſchwang ſich 

Tories und führte die 
Robert Peel, 


der 


alles Faulende Boden ſinkt, der 
euert und Rach eder \ 


fie 


Geſtaltung zu 
iſt noch 
Menſchen wie in 


entwirren. 


Trübung wieder 
geſundem Sinn 
und dieſe eigen- 
gsvermögen und 


fähig, 


ragen 


zu 
der 
Das 


immer der Lehr- 

den Tagen, wo 
en des britiſchen 
auſſuchte. Der Schlamm, welcher je 
London aufgehäuft iſt, die Aaufl 
Gewinne die Würde opfern, 


izt in 
eute, welche dem 
die lüſternen Frauen, 


ſſenen Lords, der unredliche Spieler, 


welche gewiß auf die 


wichtiger Elemente des öffentlichen 


m Stamme des Volkes 


Dieſe Erſcheinungen find trogdem 


verloren habe.“ 


„Ja — ja 
Ernſt. „Ich 
können.“ 


Banner ſchob 
die Geſundheit 
weitere Discuſſion über den 


Hellmann 


Wirth vollkommen Beſchlag u 


Neffen der 
damit 
eh 
e hin 
Intereſſ 


wen 


entzückt von 


die ſchönſte Frau 


„Halte 


dem Mittage 


Ohne weitere 
Inſtrument und 


Spiel bezaub 


ſehr zufrieden. Er f 


und wieder eine Be 
eſſe für die 
Derſtändniß dafür 
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* 


fittlihe und politifche 
der Prinz von Wales 


fagte Fellmann mit plötzlichem 


wußte es und hätte daran denken 


einer Gäſte aus; 


Bien Stuhl zurück und brachte 
das brach jede 
Oegenſtand ab. 


legte bis zum Mittageſſen auf ſeinen 


jungen Frau. 
n auch ſtumme 
Kunſt 


ihr, 
hielt, die er je gefehen. 


ſſen; pielen“. 


der Ton darum 


erte. 


weil er ſie für 


8 get 8 einen Augenblick deinen 


er fih an das 
fpielte, Der Flügel war gut und 
er faft niemals benutzt 


Judith ſaß zurückgelehnt in ihrem Seſſel. Sie 


fühlte, wie d 


mit Wonne dieſer 


Augenblick a 


hätte fie ihm zu 
ihre Liebe geſtehen. 


ſtand Auguft 


Mufik und dem Anblick des 
am Klavier ſaß der Muſiker. 

Banner hatte 
ſchloſſenen Lidern. 


merkte, daß 


ſich erſtaunt, 


könnte. 


ie Mu 
llein mit 


Aber 
Ström, erfüllt 


Er ſpähte nach Jud 
in ihr etwas vorging und er 


was wohl der Grund 5 


[4 


ſik fie hinriß und überließ ſich 
Empfindung. Wenn ſie in dieſem 
ihrem Manne geweſen wäre, 
Füßen ſtürzen mögen und ihm 
hinter ihrem Stuhl 
von dem Zauber der 
ſchönen Weibes, und 


ſich vornübergebeugt mit halbge⸗ 


er 
agte 
ſein 


folgt. 


— —— 


ge- 
er- 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


Rbgeordnetenhaus. 

Berlin, 9. Juni. das Haus nahm heute 
die Entwürfe über die Dorausleiftungen für den 
Wegebau in den Provinzen Brandenburg, 
Schleswig-Holſtein und der Rheinprovinz ohne 
Debatte an und ging dann zu der Berathung des 
Antrages des Abg. Walther (freiconſ.) über, in 
welchem Gtanishilfe zur Beſeitigung der im 
Herbst 1890 durch Hochwaſſer herbeigeführten 
Derheerungen verlangt wird. Don Seiten des 
Abg. Grafen Kanitz (conſ.) wurde die Aus- 
dehnung der beantragten Maßnahme auf die 
von den Hochwaſſern der Warthe und Weichſel 
im Sommer 1889, von dem Abg. Irhrn. v. Huene 
(Centr.) auf die von den Ueberſchwemmungen 
in Schleſien im letzten Frühjahre betroffenen 
Gegenden vorgeſchlagen. Außerdem folgten eine 
Anzahl von Münſchen zu Gunſten einzelner 
Flüſſe. Alle Antragſteller wollten die aus dem 
Nothſtandsgeſetz von 1888 noch verfügbaren 
Mittel für dieſe neuen Staatszweche in Anſpruch 
nehmen. 

Im übrigen wurde die Aufmerkfamkeit der 
Regierung auf eine Reihe weiterer Flüſſe und 
Nebenflüſſe gelenkt, welche nach der Meinung 
der betreffenden Redner durch die Ueberſchwem⸗ 
mung der Ftufithäler das Eingreifen des Staates 
zu Gunſten der Geſchädigten nothwendig gemacht 
haben. 

Abg. Eberty (reif) ſchlägt die Einſetzung einer be- 
ſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern vor, welche 
die Frage der Abwehr der Ueberſchwemmungsgefahren 
endlich einmal gründlich erörtern ſolle. 

Miniſter des Innern Herrfurth erklärt, daß die 
Staatsregierung wohl mit der Tendenz, nicht aber mit 
der Form der Anträge einverſtanden fei. Die Ueber- 
ſchwemmungsſchäden am der Elbe, Saale, Warthe und 
Weichſel hätten allerdings den Charakter ſtarker Ver⸗ 
wüſtung und die Staatshilfe ſei geboten geweſen; die⸗ 
ſelde ſei aber bereits geleiſtet, zum Theil gewährt, zum 
Theil in ſichere Ausſicht genommen. Aus dem Geſetz 
von 1888 ſeien Geldmittel nicht disponibel, da das 
Geſetz nur die Ermächtigung zur Aufnahme von 
34 Millionen im Wege der Anleihe gewährte, wonon 
allerdings nur 22 bis 23 Millionen hätten aufgenommen 
zu werden brauchen. Zür die neuerdings Geſchädigten 
hätte die Regierung eine Beihilfe an einzelne Betroffene 
jur Erhaltung in ihrem Nahrungsſtande gewährt, und 
ihre Betheiligung an den Koſten für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Deiche und Dämme ebenfalls zugeſagt. Es 
‚> Händen ihr hier das Extraordinarium, die ordentlichen 


Etatsfonds und der Bispofitionsfonds zur Berfügung, | 
weiter zu gehen halte die Regierung für bedenklich im 


Kinblick auf die Erfahrungen, welche mit der Inan- 
ſpruchnahme des Staatsſäckels bei derlei Nothſtands⸗ 
Erſcheinungen im einzelnen gemacht worden ſeien. 

Abg. Burghardt (n.-I.) bemängelte, daß aus dem 
Geſetz von 1888 Beihilfen zu Flufregulirungen trotz 
des damaligen Berfprechens des Miniſters Lucius nicht 
gewährt worden ſeien. 


ſämmtlichen Antrüge an die Agrar Commiſſion, 
welchem Antrage fi 
Graf Kanitz und v. Kuene anſchließen, während der 

Abg. Eberin eine befondere Commiſſion beantragt. 

Abg. Gerticd (freiconf.) bittet um Regulirungen in 
Westpreußen im Gebiete der Weichſel und ihrer 
Nebenflüſſe. Das Waſſer könnte leicht abgeführt 
werden, indem man es auf Felder zur Bewäſſerung 
leite; doch fehle es an Mitteln. Er bitte die Regie- 
rung, ſolche zu gewähren. Die aufgewandten Gelder 
würden ſich in kurzer Zeit amortiſiren. 

Abg. v. Eyarlinski (Pole) giebt zu bedenken, daf 
Unterſtützungen nur eintreten dürften, wenn es ſich 
um die bewieſene Exiſtenzunfähigkeit Einzelner durch 
Hochwaſſerſchäden handele, da ſonſt die Begehrlichkeit 
gewecht würde. Im Speciellen macht Redner auf die 
Berhättniffe im Warthegebiet und die Ueberſchwem⸗ 
nungen in der Stadt Poſen aufmerkſam, wo Abhilfe 
ringend Noth thue. 

Abg. Richert hält dafür, daß in derartigen Fragen 
nicht die Agrarcommiſſion. ſondern die Budgetcom- 
million den Antrag behandeln müſſe, da es fi in 
eriter Linie um die Zinanzangelegenheit handele. Der 
Miniſter habe mit feiner Geſetzesinterpretation über 
die Derwenzung des 34-Millionenfonds vollkommen 
recht. Der Redner beantragt ſchließlich die Ueber 
weiſung ber Anträge an die Bubgetcommiſſion. 

Die Anträge wurden ſchlleßlich an die um 7 Mit- 
glieder verſtärkte Agrarcommiſſion überwieſen. 
Morgen iſt Schwerinstag, an welchem die Be⸗ 
. von Peiitionen auf der Tagesordnung 

eht. 


Berlin, 9. Zuni. Heute Morgen ſchlug während 
eines Gewitters der Blitz in die hinter Tempelhof 
übende erſte Compagnie des Kaiſer Franz 
Regiments, tödtete das Pferd des Hauptmanns 
v. Quaſt und verletzte mehrere Mann ſehr 
ſchwer und zahlreiche leicht. ein großer Theil 
der Compagnie, darunter der Hauptmann 
„ Quaft, war bemußtlos und erholte ſich erſt 
nach einiger Zeit. 

— Die „Schleſ. Zeitung“ nennt als den kom- 
menden Dberpräfidenten für Pommern den 
Regierungspräſidenten v. Dieſt in Merſeburg. 
Danach würde Herr v. Puttkamer bei Seite ge- 
ſchoben fein; es iſt indeſſen die endgiltige Ent- 
ſcheidung der Regierung abzuwarten. Herr 
n. Dieft war dieſer Tage hier anweſend. 

— Das Schöffengericht verhandelte heute in 
der Anklage wegen groben Unfugs gegen den 


die folgenden Redner 


Waaren verkauft hat, 
rechtzeitig abnimmt, 


die ihr ge 


r 2 amen Su, Am hl Sn Luk nn 


buße von 30 Mk. 


— Die „Nordd. gllg. Zig.“ ſagt zu den un⸗ 
günftigen Berichten über aulhzentiſche ruſſiſche 
Ernkeausſichten für das Jahr 1891, fie ſei 
nicht in der Lage, dieſelben mit naivem Glauben 
würdigen und zur Grundlage von Berechnungen 
zu machen, von deren Nichtigkeit mehr abhänge, 
als die Befriedigung eines Agitationsführers, 
Zunächſt erſcheint es der „Nordd. Allgem. 31g.“ 
durchaus zu- 
daß 
von wirklich maßgebender Stelle in Rußland 
die Ernte des eigenen Landes im Voraus fo 
Von den Ernte- 
ausſichten hänge der Rubelcours ab, der be- 
deutend ſinken müßte. Vor allem ſei von den- 
jenigen Productions-Centren, welche für deutſch⸗ 
land zumeiſt in Betracht kämen, wenig oder gar 


abgefehen 
verläſſigen 


von gegentheiligen, 


Mittheilungen zweifelhaft, 


ſchlecht gemacht werden könnte. 


nicht die Rede. 


Shanghai (China), 9. Juni. 
Meldung zufolge iſt in Wooſich bei Soochow 


die franzöſiſche Kirche nebſt Waiſenhaus von 


Pöbelhaufen gänzlich zerſtört worden, 


Danzig, 10. Juni. 


Oldie Nachweiſungen über die Bewegung 
der KHupotheken] in den ſtädtiſchen und länd- 
lichen Bezirken Preußzens, welche zufolge einer 
Anregung des königl. Candesöconomiecollegiums 
alljährlich bei den Amtsgerichten und Hypotheken- 
ämtern aufgeſtellt werden, umfaſſen gegenwärtig 
einen Zeitraum von vier Jahren. In den Be- 
zirken der Oberlandesgerichte zu Königsberg, 
Marienwerder, Berlin und Stettin iſt das ziffer 


mäßige Ergebniß pro 1889/90 eine Zunahme der 


Belaſtung, die ſich in dem ſtädtiſchen Gebiete des 
Kammergerichts auf 359,47 Mill. Mk. gegenüber 
25,72 in dem ländlichen ſteigert, in den ländlichen 
bezw. ſtädtiſchen Gebieten von Königsberg ſich 
auf 11,54 bezw. 14,41, von Marienwerder auf 8,73 
bezw. 8,35 und von Stettin auf 9,67 bezw. 9,87 Mill. 
Mk. berechnet. In den Bemerkungen zu dieſen 
Ergebniſſen wird ſtellenweiſe die Berſchuldung durch 
induftrielle Bauankagen auch auf dem Lande, 
durch den Einfluß ſchlechter Ernte und durch 
Parzellirungen und Erbtheilungen erklärt. Im 
Oberlandesgericht Marienwerder hat die Hnpo- 
thekenbewegung im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
ſich wie folgt geſtaltet: 
1. Landgericht Danzig. 
„grädtifce en gänäfide Bar 
getragen ungetragen 
MR. Mh. Mh 


Berent 149 523 4472 516 504 440 052 
ig V. 72772 5122537 1332 — 

er 319 74857 4147 387 2669152 
Dirſchau 701307 12 527221 412 683 
Carthaus 700 9150 1180653- 86.691 
Reuftabt 183 941 145 017 808647 474 756 
Pr. Star; , 

gard 255614 94543 1650370 1410422 
Putzig I. 31218 29 181 100 755 21396 

Fi = 396 935 405701 
Schöneck 107307 438 919 152 994 83 621 
Zoppot 471052 170 363 119389 104 939 


Darunter ſind in Folge von Zwangsverſteigerungen 
in ſtädtiſchen Bezirken eingetragen 228 164 Nb ge- 
löſcht 631468 Mk., in ne ag eingetragen 


180 166 Mh., gelöſcht 1 144 30 
Abg. v. Koſeritz beantragt die Ueberweiſung der A 


2. Landgericht Elbing. 
Städtiſche Bezirke. Ländliche Bezirke. 


Eingetragen Gelsſcht Eingetragen Gelöſcht 
MR. f. Mk. MR. 
Zuf. 3652674 1877800 8221632 5 856 504 
3. ee e Graudenz. 

Zuſ. 1519 748 871176 5417093 3882 722 
4, Landgericht Konitz. 

Zuſ. 1347 232 905 431 4982 804 4 056 658 
5. Landgericht Thorn. 

Zuſ. 3 565 130 1 490 152 7139954 5 903 801 


Ueber- 
haupt 19494013 11 138 639 35363670 28 629 098 


Im ganzen preußfiſchen Staat geſtaltete die Hypo- 
thekenbewegung ſich wie folgt: 

Städtiſche Bezirke. Ländliche Bezirke. 

Eingetragen Gelöſcht r Gelöſcht 


5 3 8 8 DIR. 
Zuſ. 1484 586 513 670 014 097 651 932 579 472 800 611 

*Lagergeld im Handelsverkehr.] Gemäß Art. 290 
des Kandelsgeſetzbuchs kann ein Kaufmann, welcher in 
Ausübung des Kandelsgewerbes für einen Kaufmann oder 
Richtkaufmann Sachen aufbewahrt, dafür auch ohne 
vorherige Verabredung Lagergeld nach den am Orte 
üblichen Sätzen beanſpruchen. Schon nach der älteren 
Nechtſprechung des Reichsgerichts ſtand feſt, daß dieſer 
— — dadurch nicht ausgeſchloſſen wird, daß die 
Aufbewahrung gleichzeitig auch im Intereſſe des auf- 
bewahrenden Kaufmanns erfolgte. Neuerdings hat das 
Reichsgericht durch Urtheil vom 23. Januar 1891 ent- 
ſchieden, — es hiebei auch keinen Unterſchied macht, 
wenn der aufbewahrende Kaufmann ſelbſt Eigenthümer 
der aufbewahrten Sache iſt, wenn derſelbe alſo 3. B. 
und der Käufer dieſelben nicht 
N gleichviel ob es ſich um ſpeciell 
beſtimmte Gegenſtände oder um eine Quantität von 
Waaren handelt, die bei der Abnahme erſt aus dem 
vorhandenen Beſtande ausgeſchieden werden ſollten. 
Kuch in dieſen Fällen iſt der Anſpruch auf Lagergeld 
rechtlich begründet. 

* Tatterſall.] Wie uns mitgetheilt wird, hat die 
Direction der Tatterſallgeſellſchaft hierſelbſt eine Anzahl 
neuer Pferde angeſchafft und diefe nicht nur mit neuem 
— . 755 verſehen, ſondern es in einem befonderen 
Stall untergebracht. — erde nicht in der Reit- 
pi on des Tatterſalls geritten, ſondern nur zum Reiten 
au 5 dem Publikum zur Verfügung geſtellt wer⸗ 

n, jo unterliegen dieſelben natürlich auch nicht der 
ar 85 Beobachtung, welche über die vor dem 

ohfall der Geſellſchaft gehörigen pferde verhängt iſt, 
können vielmehr gan frei und unbeſchränkt benutzt 
werden. Kußerdem iſt in Anbetracht des Umſtandes, 
daß die ſämmtlichen Pferde der Geſellſchaft außer ber 


behördlichen Controle auch noch der jpeciellen Beobach- 


tung durch Hexen Corps- Rofarzt Kaaſe unterſtehen 
und daß dem vor etwa zwei Monaten conſtatirten 
Rotyfalle keine weiteren verdächtigen Erſcheinungen 
mehr N l een pe ve "I 
unter 0 ng geſtellten erde 

als geſund erwieſen aben, der Di- 
per 5 die polizeiliche Erlaubniß ut eilt worden, 
örigen unter Obſervgtion ſtehenden Pferbe 
über den hieſigen Stadtbezirk hinaus nach Oliva und 
Zoppot reiten laſſen zu dürfen, natürlich unter der Be⸗ 
dingung, daß dieſe Pferde gemäß der geſetzlichen Vor⸗ 

i nicht in andere Stallungen eingeſtellt und daß 


Bankier Arendt und den Procuriſten Wolff, welche 
wegen Derbreitung von beunruhigenden Eerüchten 
über die Geſundheit des Kaiſers bei der Emiffion 
der neuen Anleihen durch Strafbefehl verurtheilt 
worden waren. Der Gerichtshof erachtete groben 
Unfug für vorliegend, erklärte den Fall aber für 
außterordentlich milde und verhängte eine Geld- 


Einer Reuter- 


nung folgende Gegenſtände zur 


für dieſelden fremde Jutterkrippen, Tränkeimer oder 
Geräthſchaften nicht benutzt werden. Endlich wird die 
Direction in den nächſten Tagen 10 Pferde von dem 
hieſigen Beſtande, und zwar ebenfalls mit polizeilicher 
Erlaubnis, nach Zoppot ſchaffen und dort dauernd in 
einem eigens dazu gemietheten Stalle zur Benutzung 
für die Badegäſte einſtellen. Im Intereſſe des Fort- 
beſtandes und Gedeihens des Inſtituts, welches übrigens 
neuerdings in Ferrn Hauptmann Schmidt einen neuen 
Director erhalten hat, ing zu hoffen, daß jener vor 
zwei Monaten feſtgeſtellte Rotzfall der einzige bleiben 
und der gegenwärkige gute Geſundheitszuſfand unter 
den Pferden der Geſellſchaft anhalten wird, damit 
möglichſt bald die Aufhebung aller jetzt noch noth- 
wendigen Beſchränkungen erfolgen kann. 

Feuer.] Geſtern Nachmittag kurz nach 3 Uhr 
gerieth auf dem Dache des Hauſes Johannisgaſſe 47, 
welches reparirt wurde, Theer in Brand, und es 
wurde in Folge deſſen die Feuerwehr gerufen. Als 
dieſelbe jedoch zur Stelle kam, war das Feuer bereits 
gelöſcht worden. 

* [Diedftaht.] Bon einem Jungen, welcher ſich 
durch die abgelaſſene Radaune in den Garten des 
Pfarrhauſes in Petershagen geſchlichen hatte, wurden 
einige Kleidungsſtücke geſtohlen. Trotzdem der Dieb- 
ſtahl ſofort bemerkt wurde, gelang es dem Thäter zu 
entkommen. 

ph. Dirſchau, 8. Juni. Die hieſige Schützengilde 
hat in dieſem Jahre einem alten Herkommen zuwider 
ihr Aönigsfi 9 der rauhen Witterung wegen nicht 
am Pfingſtfeſt, ſondern erſt am 7. und 8. Juni gefeiert, 
Die Königswürde errang der Reſtaurateur Schultz, 
während die erſte und zweite Ritterwürde dem Schneider⸗ 
meiſter Wölke und dem Stleifchermeifter Tetzlaff, dem 
Schützenkönig im vorigen Jahre, zufiel. 

W. Elbing, 9. Juni. Die Gäſte, welche ſich an der 
Provinzialverſammlung der Barbier-, Friſir- und 
Perückenmacher-Innung betheiligten, unternahmen 
heute zunächſt eine Beſichtigung des Caſinogartens und 
dann einen Ausflug nach Cadinen und Panklau. Der 
Sterbekaſſe des Provinzialverbandes find geſtern und 
sur eine Anzahl neuer Mitglieder beigetreten. Die 

affe erhebt bei jedem Gierbefalle von jedem 
Mitgliede 1,50 Mark, umfaßt Männer ſowohl als 
auch Frauen und vermag bei Zobesfällen 
140 bis 180 Mark Sterbegeld zu zahlen. Ihr Sitz 
iſt in Danzig. — Auf der Bahnſtrecke Elbing 

üldenboden iſt gegenwärtig in Folge der Anlage 
6 neuer Durchläſſe nur ein Geleiſe fahrbar, wodurch 
kleine Berfpälungen bei einzelnen Zügen eintreten. — 
Der Froſt in den kalten Nächten hat hier außer Kar⸗ 
toffeln und Gartenfrüchten auch dem Getreide erheb- 
lichen Schaden zugefügt. 

Graudenz. 8. Juni. Der Kusſchuß des weſt⸗ 
preußiſcken Feuerwehrverbandes war geſtern 1 — zur 
Beratung der Tagesordnung für den am 12. Juli in 
Marienwerder ſtattſindenden elften weſtpreußiſchen 
Jeuerwehrtag verſammelt. Nachdem die Tagesordnung 
feſtgeſtellt worden war, theilte der Vorſitzende Ewe⸗ 
Kulm mit, daß der deutſch-öſterreichiſche Feuerwehrtag 
und der Kusſchuf der deutſchen Feuerwehren in 
dieſem Jahre in Teplitz tagen werde. Die Be chickung 
der Berſammlungen durch einen Delegirten des weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes wurde abgelehnt. Sodann 
wurde das Programm für den Zeuerwehrkag in 
Marienwerder vorgelegt. Danach ſoll am Vorabend 
ein humoriſtiſcher Herrenabend nebſt Commers im 
neuen Schützenhauſe ſtattſinden. Der 12. Juli beginnt 
mit einer Schulübung am Steigerhauſe an der Rogat- 
brücke, dann folgt die Begrüßungsrede im neuen 
Schützenhauſe, die Sitzung der Delegirten ebendaſelbſt, 
die er ee am Lilienthal'ſchen Speicher, Feftzug, 
Feſteſſen, Concert und Feuerwerk. 

Bromberg, 9. Juni. Am 26. d. M. findet be- 
kanntlich hierfelbft die 18. ordentliche Sitzung des 
Bezirks-Eiſenbahnraths für den Eifenbahn-Directions- 


bezirk Bromberg ftatt. Außer geſchäftlichen Mit- 


theilungen gelangen nach der feftgejehten Tagesord- 
Beſprechung: 1. In 


Eüterver ä ten ein Antrag des Mit⸗⸗ 
gliedes des Eiſenbahnbezirksraths, ie Fried- 
lander-Poſen betreffend Aufhebung der nach dem Nach- 


fhe 

trage II. des deutſchen Eifenbahn-Gütertari bezüglich 
der Verſendung von Knochen ſeit dem 1. April d. J. 
iltigen beſchränkenden Beſtimmungen des Betriebs- 
eglements. 2. In Tarifangelegenheiten eine Bor- 
lage der königl. Eiſenbahn-Direction zu Bromberg: 
Erſtellung von Ausnahme-Tarifen für Rohfpiritus aus 
den öſtlichen Provinzen nach den für die Gpiritus- 
Erzeugung in Betracht kommenden Orten Mitteldeutſch⸗ 
lands, ſowie mehrere Anträge von Mitgliedern des 
Eiſenbahnbezirksraths, darunter ein folder des 
Mühtendirectors v. Lukowitz- Neumühl, welcher wünſcht, 
daß die im Eiſenbahnrathe zu München beſchloſſene 
„verſchiedene Tarifirung von Getreide und Mehl“, 
welche demnächſt der ſtändigen Tarifcommiſſion 
der deutſchen Bahnen zur Beſchlußfaſſung unter- 
breitet werden ſoll, für die preußifchen Staats- 
nicht zur Anwendung gelange. — 
Hierauf kommen Sahrplanangelegenheiten zur Be- 
ſprechung, zunächſt der Winterfahrplan, ferner ein An- 
trag des Mitgliedes des Eiſenbahn-Bezirksraths, Com- 
merzienraihs Sritze-Stolp um Fahrplanänderung auf der 
Strecke Stolp-Stolpmünde, des Kaufmanns Rolwitz⸗ 
Bromberg auf Fahrplanänderungen auf der Strecke 
Bromberg-Dirſchau, und zwar auf Einrichtung eines 
Nachmittagszuges von Dirſchau um 4 Uhr, fo daß die 
Ankunft um 7 Uhr hier erfolgt. — Der commandirende 
General v. d. Burg aus Stettin traf geſtern Abend 
zur 1 And 88 des 3. Dragoner-Regiments hier ein. 
Heute fand dieſe Inſpicirung ſtatt. Am Abend reift der 
General nach Gneſen, woſelbſt morgen die 12. Dragoner 
von ihm inſpicirt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


London, 8. Juni. Die Verhandlung des Baccarat- 
prozeſſes wurde heute vor überfüllten Tribünen fort⸗ 
gejeht. Der Prinz von Wales war wieder anweſend. 
Der Anwalt des Beklagten Sir Charles Ruſſel endete 
feine zweiſtündige Anſprache an die Geſchworenen mit 
der Bemerkung, Cumming wäre an Händen und 
Jüßen gebunden durch eine Kette von Beweiſen, welche 
ein ſcharfes Kreuzverhör nicht erſchüttert hätten. So⸗ 
dann hielt Generalanwalt Clarke eine Rede, in 
welcher er Cumming vertheidigte und erklärte, 
das von dieſem unterzeichnete Schriftſtück habe nur 
bezwecht, öffentliches Kergerniß zu verhüten und 
die Erörterung der Angelegenheit von dem Prinzen 
von Wales fern zu halten. Er ſei überzeugt, daß, 
wenn das Urtheil der Jury Cumming für unſchuldig 


bahnen 


erkläre, dieſer ebenfowenig aus den Liſten der Armee 


geſtrichen werden dürfe, wie irgend ein anderer in 
dieſe Angelegenheit verwichelter Offizier, 3. B. der Feld- 
marſchall Prinz von Wales und der Generalmajor 
Owen- Williams. Der Anwalt ſchloß mit einer feier- 
lichen Mahnung an die Geſchworenen, ſeinen Clienten 
freizuſprechen und eine entſprechende Schadloshaltung 
für die Ehrenkränkung zuzuerkennen. Die Verhand- 
lung wurde alsdann bis morgen vertagt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Liverpool, 6. Juni. Der hiefige Schleppdampfer 
„Nanger“, von Havre mit dem Schiffe „Larnaca“ im 
Tau nach Liverpool beſtimmt, ſank geſtern Morgen 
5 Seemeilen WSW. von Lizard, nachdem die Maſchine 
gebrochen und ah den Boden gefallen war. Sieben 
Mann von der Bejahung des Schleppers gingen mit 
der „Larnaca“ unter Segeln weiter, der Gapitän und 
die übrigen fünf Mann wurden von einem Schlepper 
in Falmouth gelandet. 


Standesamt vom 9. Juni. 
Geburten: Schloſſer Buftan Schröder, T. — Arb. 
Martin Cornels, S. — Kutſcher bei der Pferdebahn 
Karl Ciepluch, T. — Koboiſt im Grenadier-Regiment 
König Friedrich I. Franz Ehlert, S. — 3 


Otto Cunardt, S. — Sergeant im Infanterie iment 
128 Franz Ebert, S. — Buchhalter Adolf van Riefen, 
S. — hneidergefelle Valentin Henkel, T. — Arbeiter 


Gottlieb Wilhelm. T. — Rentier Adolf Böhnke, S. 
Seefahrer Auguft Schröder, T. — Fele im ergeſelle 
Albert Neumann, S. — Schloſſergeſelle Otto S midt, 
S. — Arbeiter Gottfried Werner, S. — Schloſſergeſ. 
Karl Krauſe, T. — Schuhmachergeſelle Friedri Herr- 
mann, T. — Maurergeſelle Karl Friedrich Robert 
Nowakewitz, T. — Unehel.: 4 S., 4 T. 

Kufgebote: Arb. Franz Zander und Anna Nauten- 
berg. — Schloſſergeſ. Wilhelm Heinrich Grzenkowskhi 
und Anna Marie Palſchul.— Pferde-Eiſenbahn-Schaffner 
Bernhard Wemberg und Auguſte Franziska Schulz. 

Heirathen: Kaufmann Karl Paul Johannes Im- 
manuel Karms und Miranda Meta Amalie Agnes 
Barg. — Bötihergef. Rudolf Hohmann und Eva 
Franziska Thiel. — Mufiker Guſtav Albert Conrad 
und Emilie a i E 

Todesfälle: . 

J. —. S. d. arb. Karl Hermann Brakop, 6 J. — 
T. d. Diätars Ad. Deinger, todigeb. — S. d. Sleifcher- 
meiſters Otto Cunardt, 7 J. — T. d. Seefahrers Karl 
Auguſt Schröder, 4 Tg. — T. d. Steuereinſammlers 
Hermann Barnow, 7 N. — Unehelich: 1 S. 


— .:. en 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Juni. 
. der Reichsbank vom 6. Juni. 
ctiva. 


1. Metallbeitand (der Be- Status vom Status vom 


tand c ähi 
1. e 6. Juni. 30. Mai. 
1 * 
1 c bers ww 915818000| 1246 
2. Beitand an Reihshäffen- 25.017000 er 8 
Ein,, 
3. Beſtand an Notenanderer a 
ann 831 000 9 490 000 
4. Beſtand an Wechſeln .. 588 8538 000 593398000 
5. Beſtand ancombardford. 85 407 000 83818 600 
6. Beſtand an . 8 5173000 5 107 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 30 774 000 30921000 
8.Das Orunphapital 
.Das Grun 1 
9. Der Feſerveſonds ee 28803000 129803 900 
10. Der Betrag der umlauf. 
oten . „ %% e919 270 000 933 838 000 
le Derbimblihkeien . 559 295 000. 565 78 
erbind lichkeiten 
12. Die ſonſtigen Bafliven. . 819 000 243050 


Frankfurt, 9. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2631, Franzoſen 247/, Lombarden 9705, 
Ungar. 4% Goldrente 91,80, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Baris, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Amortil. 35 Rente 
95,70, 3% Rente 95,27½, 4% ungar. Goldrente 93,00. 
Franzoſen 625,00, Lombarden 243,75, Türken 18,55, 
Aeanpter 486,25. Tendenz: ruhig. — Nohzucker loco 
83% 35,00, weißer Zucker per Juni 35,75, per 
Juli 35,87½, per Juli-Auguft 36,124, per Oktbr.-Jan. 
34,75. — Tendenz: feſt. 

London, 9. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95⅜16, 4% preuß. Conſols 105, 4% ARuffen von 1889 
99, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 91¼ 
Kegypter 96. Platz- Discont 2½8 %. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Nübenrohzucker 
13¼. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84, 2. Orientanleihe 101. 3. Orientanleihe 102. 

Petersburg, 8. Juni. Bankausweis. 

153 259 000, Discontirte Wechſel 17 750.000, Bare an 
Waaren „do. auf öffentl, Fonds 6888 000, do. 
auf Actien und ah eg 10 969 000, Contocorr. des 
Finanzminiſteriums 83 201 000, Jonitige Gontocorrenten 
F Wechſel auf 
London (80 Tage) 484, Cable Transfers 55 
1 


Wechſel auf Paris (80 Lage) 5.2215, Melt uf BB 
N 28 7 ne: F 


(& Tage) 9% ndirte Anlei 
957 1 470 ene be 


ien 10 


aſhville 


” IL FE 57 N 

ich ouih-£f 108½. Louis u. 9 
Actien 77. 39 Lake-Erie- u. Meitern-Actie: - 
Newy. Lake-Erie- u. Welt. ſecond Mort-Bonds 2. 
New. Central- u. Hudſon-Niver⸗Actien 99 ½, Northern“ 
Bacific-Breferred-Aciten 68, Norfolk- u, Meitern-Bre- 
ee 52½, Philadelphia- und Reading-Actien 
1, Atchinſon Topeka und Santa Je- Actien 31½, 
Union - Bacific- Actien 44/8, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific- Brefered-Actien 22½., Gilber-Bullion 97%. 


Rohzucker. 
sr J. u, Einem beer. Sentier Werth in 
„9. . immung: beiler. er erih i 
13,10/13,.15 AA je nach Qualität Balls 880 Rendem. 
incl, Sack tranfito franco Kafenplatz. 

Magdeburg, 9. Juni. Mittags, Stimmung: feſt, 
Juni 13,322 „ Käufer, Juli 1340 M do., Auguft 
13,50 Al do., Sept. 1,18 M do., Oktbr. 12,422 M do., 
Agfa 1 b ftetig. Zuni 13,321 

achmittags 6 2 immung: Jun 
ge e ee 

e r. > * * 8 PP * 
Deibr. 12,25 AU do. 5 


Wollmarkt. 


umgab des 
miäße 
tatt; einige taufen Ceniner find 
ben, die Breife gelten fi gegen 

as Vorjahr 3 bis höchſtens niedriger, In 
einzelnen Fällen, wo die Käufer wechſelten, ift au 
gegen das Vorjahr zu unveränderten Preiſen gehandel 
worden,. Die durchweg gelungenen Wäſchen erleichtern 
das Geſchäft ungemein und wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
heit nach der morgige Markt einen ſehr raſchen Ber- 
lauf nehmen. Am beliebteſten find die Wollen in der 
reislage zwiſchen 150 bis 180 Die Hauptkäufer 
ind vom Rhein, aus Sachſen und der Lauſitz. 

London, 8. Juni. Wollauction. Tenden; abwartend. 
Garne und Stoffe belebt, Preiſe jedoch unbefriedigend. 


Schiffs-Liſte. 
a g. Delle, Hamburg via 
23 Fre 55 ei Gerdes, Hellriegel, Kopenhagen, — 
Olga, Fierke, . Gicht. 


Fremde. 


otel Deutſ Haus. Böhmer a. Darkehme 

Neinteiſter. Volkmann a. Seeburg, Schiemann a. Min 
* nebſt Gemahlin a. Gtolp, Re Stolzenberg 
a. Berlin, Nice-Wachtmeiſter. Finz a. Marggrabowa, 
Rentiere. Schlawiekowshki nebft Gemahlin a. Grenz⸗ 
a Ober Inſpector. Arnold a. Magdeburg, Haber 
a. Berlin, Siegel a. Barmen, Casper aus Gamlin, 
Schiemann a. Tilſtt, Bourdos g. Kammerſtein, Mahler 
a. Mannheim, Schulz a. ri? Hildebrand, 
Neitzel nebſt Tochter, Binbenberg nebſt Tochter a. Gtolp, 
Jachmann nebit Tochter a. Neuenburg, Jakowiß aus 
Riga, Heymann a. Schneidemühl, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
mifdjte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — bas Seuilleton und Literariſche: 
H. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ordination des k. Rathes Hrn. Pr. Schindler- 


Tee Reductionspillen. 


Barnay, seit 20 Jahren bewährt gegen 
Fettleibigkeit und die Verfettung der inneren 
Organe. Zu haben in der Löwen-Apotheke, 
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HUJuür ein großes Ceinen- 9 
und Manufactur-Waaren-⸗ 

= Beihäft in Königsberg i. 
ie Pr. werden zwei tüchtige 


Verkäufer 


geſucht. i 

Gefl. Bfferten a, M. K. 
426 erbeten an Rudolf 
Moſſe, 5 i. Pr. 


RE 3 22 
erh. jed. S tellenſuchen ide 0 
Ynfont: ann nde Stelle. Ve . 
Sie d. Liſte d. Offenen stellen. Gene⸗ 
5 ral⸗Stellen⸗Alnzeiger Berlin 12. 
ee Wir ſuchen für unſer Gomioir 
700 von ſogleich einen Lehrling 
Aimit guter Schulbildung. 150 
ſwerbungen ſchriftlich. (117 
5 iqueur-Fabrih e Der eads 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 
Mark 


m 


enten Abend 10e Uhr 9 15 
+ ſtarb nach langem Leiden || Reubaun. Reparaturen ohne Betriebsitärung. Blitzableiter. Kauptziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 
bebe Sele en img fen bewährten Systems = Hauptgew. Mk. 600 000, 2 zu 300 000, 2 zu 150000. 2 zu 100000. 

|; terungen ꝛc. 2 AM 120, ½ M 55, / A 27,50, ½ M 14, ½ A 7, 1 
1 2 Berndt 5 Keſſel⸗ Einmau ungen e x Für amtliche Gewinnliſte 155 10 2, e 10 8 . te 
im beinahe 8 3 5 1 — 
5 Die ira; uernbe en auler. = Preuß. Co 1 tert e Ziehung 15.—16. Juni. (11 Looſe 10 ME.) 

1. 00 Gewinne. 1 
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